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Das ewige Bild [Gedicht]



Das ewige Vild

Äedem Volke ist ein Vild
Keines Wesens eingegeben :
Ein Gesicht von sich , ein Kchild
Keiner Ärt , ihm nachzuleben .

Jene mächtige Gestalt
Kiekt der Bildner zwingen- ragen,
Kieht der Dichter, und er hallt
Osch von ihr in Kang und Ksgen .

Wägern auf der Wogenflut
Kchwebt ihr Kchstten um die Kegel,
Denkern pulst in Hirn und Vlut
Ihrer Formen edle Lege!. -

Einsam wandert Weib um Weib
Hu dem Bilde in dem Tempel :
Äuf das Kind in ihrem Leib
Fällt sein Blick als Prägestempel .

Menschenfern und gottesnah
Will sie lächelnd auf flch nehmm
Mutterschmerzen, wenn sie sah
Ihres Volkes ewig Kchemen.

Hind sie zeigt dem Kegenbild
Den Erzeugten ihres Kchoßes
Als dm Kieger - artgewillt -
Äber Launen jeden Loses.

Flüchten Volk und Führer feil
Fort vom Bilde bis auf einen :
Wird aus dessen Lenden heil
Wieder die Gestalt erscheinen .

Aber wenn das Wesen schwankt
Und verändert seine Hüge,
Dann ist aller Kinn erkrankt ,
And ans Leben geht die Lüge.

Dann ist jeder Mann im Land
Jeden Mannes Feind geworden :
Was geheiligt alle band
Wird verwandelt alle morden !

Wolle du mit reinem Blick
Jenes Bild im Herzen halten ,
Denn es ballen dein Geschick
Keine göttlichen Gewalten .

Hermann Vurte .

»D«r M»rkgräfi«r" , Lr . l , l - rs .
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